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Uebertrag

Sie 36,000 SRationen:

an Hafex

2377 Etr.

3690

im ganjen 6067 Etr.
Su biefen fommen no* 974 Etr. Htn unb 1294 Etr.
Strofe. Setbft bei fomprimirtem 3«ft<mbc wirb e«

aflerbing« ni*t mögli* fetn, ba« SRaufefutter, baS

jufammen nur 2268 Etr. wiegen würbe, aber ein

fefer großes Sotumen einnimmt, in 1 3uge ju be*

forbern, unb werben baju 2—3 Süße nötfeig fein;
nefemen wir baju bie obigen 6067 Str., fo erfealten
wir bie ©efamtntfumme »on etwa 6—7 3«9ett, um
bcr Slrmee in genannter Starte bie Serpftegung«*
mittel für einen Sag jujttfüferen, Wai gewiß in fefer

günftigem Scrfeältniß ftefet ju bett baju nötfeigen

Sran«pottmitteln eine« gewöfenli*en Sottüoi.

(gortfefcung folgt.)

©tfcgtnofftnfdjaft.
©er Sunbc«ratfe fenbet bie £#. eibg. Dberft Safob »on ©ati«

unb Dberftlieutenant ©djenf oom Äommifj.<@tab ju ben bieß«

jäfetigen Jfjcrbftübungcn be« pteupifdjcn ©arbeforp«. SRäfeete«

über biefe SDtanöoer unt« Slu«lanb.

(Sewaffnung ber Äaoattetie.) Sn einem fütjlid; in Siere

ftattgefeabten Äa»att«ie»Sffiieb«feotun()«tutfc wutben bie Serfudjc
mit Äatabinetn, üb« welefee Im testen ©omni« in biefem Slattc
betiefetet wotben, fottgefcjjt. (Si feanbelte ftdj bcfonbei« batum,

ju fefeen, wie ble ftüfeet an'« Jenem gcwöljntcn SPfctbc fttfe bei

Stßicbctaufnaljme bet Uebungen mit bem Äatabinet bcncfjmcn

wutben, natfebem (le 1—2 Safete nitfet im ©ienft geftanben. ©a«

ju biefen Setfucfeen »erwenbetc ©etafdjement »on 20 SWann be<

ftanb bafeer au« Sßfetben, weldje tfeeil« Icfctc« Safet, tfeeil« im

Safere 1867 ju ben erften Sctfudjcn beigejogen worben waten.
Sil« Sffiaffe muffte wieber b« ptettpifdje ,3ünbnabcl-Äarabinet

bienen, ba fein SRepctit-Äatabinet nadj Scttctli etfeältlidj wat.
©agegen bewäferte fidj ein (Sinjeltabct^Äatabinct »on SKattini

fowofel bcjüglid) Steffftdjctljeit al« Jfjanbtidjfclt fefet gut. ©ic

Setfudje jeigten, baf bie Sefütdjtungen, weldje man bcjüglicfe

bc« Scifeatten« bcr Sßfetbe gefeegt featte, »öttig unbegtünbet ac
wefen. ©iefelben »erfeielten fiefe natfe wenigen ©cfeüffen wieber

fo rufeig wie fiüfect. Sludj bie Seilte jeigten, bag bie übrige

fowofet inbioibuelle als ©efammtau«bitbung bctfelbcn unt« bet

©infüljntng bc« Äatabinet« Im ©c'tingftcn nitfet leiben wütbe,

inbem biefe 20 SDtann audj im Ucbrigen bebeutenb mefer Iciftcten,

al« butdjfdjnitttid) unfcte übrigen Äa»alletlftcn. (Si ift biep

tfectl« bet altetbing« fotgfältlgetn Snftruftion bc« «injclnen man--

nc«, »otjüglidj ab« bem ©if« jujufdjrelbcn, mit wetdjem pdj

ble fietite bcfltcbcn, ntit bet ifenen beteit« lieb gewoibencn SBaffe

etwa« Sücfetigc« ju leiften. ©iefer lobenSweitfee (Sifet witb aud;

©tunb fein, bap fein« bief« 20 SWann in b« Swtfdjcnjeft fein

Sfcib »etfauft featte, feinet mit einem SRcmontepfctb elntüdte.

Ueberfeaupt witb fetet, bet biefen Sctfudjcn beiwoljnte unb ben

©ang bet Uebungen »«folgte, wiebet bie Uebctjcugung gewonnen

feaben, bap bie Sewaffnung unferer kaoallerie ntit »Karabinern

nidjt nur möglidj, fonbern im feödjften ©rabe wüufdjcnswcrtfe fei.

31 u 0 1 a n b.

S reit pen. ($etbftübutigcii.) ©fc ©armfiäbtcr SDtilitär*

3«itung fdjrcibt: Sot mebteten Sagen pnb bie uäfecten Sc*

ftimmungen üb« bie bfcpjäfjtigcn §«bftübungen bc« ©atbctotp«
befannt gewotben. ©ie Sorbereitungen baju werben am 7.

Sluguft mit bet Sufammcnjicbung bc« SRegiment« ©atbc bu Scrp«
bet Sctlln beginnen unb bie SRanöoct mit bem SRüdmatfdj b«
Stuppcn fn ifete ©arnifonen am 12. ©eptember enben. Som

9. bi« 17. Sluguft wetben bie in Scttin gatnifouitenben Snfan*
tetie* unb Äa»atl«ic=SJtcgimcntct SJtcgimciitä-Stctjiticii, »om 18.
bt« 25. Sluguft Stfgabcöretjltlcn »ot'nefemcn, leitete unt« Sfeeil«
nafem'e »on Slttillctie; in ben Sagen bc« 26», 27. unb 28. 9lu>

guft follen Grerj'tten t« ©arbcÄaoalterfcbioipon, »erbunben

mit bet reitenben Slbtfeeilung bc« ©arbc-gefbattiltctietcgimcnt«,
bei Scttin ftattfinben, wotauf am 30. Sluguft gtope Satabc bei

Setiin üb« ba« ganje ©attefotp« abgefealten wetben witb. Slm

1. ©eptembet marfdjiren fobann fämmtlidje Sruppen fn ba«

SDtanöocr-Serrain, ben burdj ben (1644) «fodjtenen ©ieg Sor*
ftenfofen« üb« ben falfctlicfecn ©enerat ©alla« berüfemten Selbem

um Süteibogf unb jwifdjen bort uub Stcucnbtiejcn, unt bie

eigentllefeen Jpetbftübungen ju beginnen,* biefelbcn wetben mit
©ctadjcmcnt«übungcn «öffnet, wctdje mefetetc Sage bauern', bie

gctbmanö»« in ben ©iaiponen wetben ftdj anteifecn. SIBäljrenb

bctfelbcn wetben alle Stttppentfecile jwcimal, bie Sotpoften jeboefe

oft« bisouaguiten. ©ie £«bftübungen fämmtlidjct anbetet

Sltmccfotp« wetben bcr getroffenen Seitcintfecilung gemäp glcitl)*
fall« gegen SDJittc ©eptembet beenbet fein. — Sffienn audj bie

fcfeon im Safet 1861 ettaffenen Sctotbnungcn üb« bie gelb*
rnanö»« audj füt bie biepjäfetigen Stuppcnübungen im ©anjen
unb ©topen mapgebenb fein unb »erläufig bleiben werben, fo

pnb unfete lettenben Äreife boefe ju fefer »on bcr SJtltfetigfeit tc«

©ptttefee« „©tiltftanb ift SRüdfdjtitt" übetjengt, al« tap niefet

manefee wiefetige taftifefee Sfteueiung angewanbt unb eingefüfert

wetben fottte; bit tidjtige Scnfung bet Dffcnpoc bet Snfantetie
unb ba« Sctfeättnlp bcr »ctbupbcncn Sattif bet bicl Sffiaffen fiub

beifpicl«weifc ©egenftanbe, bie bei beu »eränberten Sctfeältnlficn
bet Sewaffnung ba« icifticfeftc Dtadjbcnfcn unb ptaftifdje neue

Sctfutfec bcanfptudjcn unb nidjt aup« Stdjt gclaffen wetben

bütfen.

— (Sltcttc Snftruftion übet ba« ©anität«»cfcn im gelbe.)
©ct Äönig feat, wie ba« „SDtil. SBodjcnbt." ntefbet, eine »on

bet SD?i(ität<SWcbijina(»?lbtfeei(ung bc« Ärieg«minifterlum« ent-

wotfeite neu« 3nftruftion über ba« ©anttät«wefcn tet Sltmee int

gelbe Slllctljödjft ju genefemfgen getufet, woburdj ta« bi«fe« giltige

SReglement über ben ©ienft bet Ätanfen im gelbe »om 17. Stptll
1863 aup« Ätaft ttitt. ©ic banadj eingetretenen SMotififationcn

bet ftüfecren Dtganifation (äffen pdj ftitj in gofgenbem ju<

fammenfaffen: ©ie geimation »on btei ©anitätsbetadjements pio
Sltmccfotp« ip angcoibnct, wetdjen tie Slufgabe tet ftüfecten

Ätanfcnttäg« Äompagnie unb bcr faferenben ©etadjement« bet

ftüfecten (cidjten gelblajarctfec jufätlt. Sc! bfefer Drganifation
witb bie Pete Äoopctatlon bc« Ätanfcntiäg«<©ienjic8 mit beut

ärjtticfecn ©ienfte auf bem ©djtadjtfclbe geftdjett. (Si witb ab«

aud), ba ein @anltät«betad)eincnt Pc!« in bcr Stefetoc »«bleibt

unb alle ©etadjement« fo otganiptt pnb, bap pe in jwei gleidj

ausgelüfteten ©eftionen »etwenbbat finb, bet Sottfecil cttcidjt,
bap jcber ©iolpon, audj bei bem Sorrüden nadj einem ©cfcdjtc,

ftet« ein ©anität«bct<idjeHtcnt obet bedj eine ©eftion beffelben

beigegeben wetbtn fann. ©le gclbftcllcn bet „©ioiftonSärjte"
pub ftettt wotben. ©enfetben liegt bie Seitung te« ätjtlldjen
©ienfte« bei ben Stuppen, namentlid) abet bc« ©ienfte« auf ben

Setbanbpläften ob. ©tatt be« ©epot« bcr leidjten gelbtajatetfee,

foiolc ftatt bcr ftfeweren gelblajatdfee, weldje pto Sltmccfotp« jut
Slufnafeme »on in ©umma 2400 Ätanfen beftimmt waten, follen
12 gelblajaictfec pto Sttmecfotp« ettiefetet wetben, »on benen

jebe« jut Slufnafeme »on 20»D Sctwuubcten refp. Ätanfen cin<

gctidjtct ift. Setc« gclblajatctfe läpt audj eine Sfecitting in jwei
©eftionen ju. <S« ift baiauf Scbadjt genommen, bap S«fonal
unb SDtatcriat »otfeanben pub, unt bie gettlajaretfee abjulöfen

unb ftefeenbe Äiicg«(ajatctfee ju fotmiten. ©6 ift bepfealb füt
jebe« Sltmccfotp« ein befe-nberc« SRcf«»Cä5ß«fonal unb ein Sa*

jatctfe'SRefetocbcpot auf ben ©tat gebtadjt, welcfee mit SRüdptfet

auf bie Sfeätigfeit int SRüden bet opciiienbcn Sltmce bcr © c»

neial-@tapcn«3nfpcftion untciftctlt werben fotten. ©et Stellung
bt« birigfrenben ärjtlidjen SPcrfonal« ift überall SRedjnung ge*

tragen, wo c« pdj um bie Srtcicfeung fanitätlidjet 3wctfe feanbelt.

— Unt« bem Sefefel, tefp, nadj ben ©i«pcptioncn bet betreffen»

ben Stuppenbefcfel«feaber ift ben ©ioifion«*, refp. Äorp«» unb
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Uebertrag

Die 36,000 Nationen:
an Hafer

2377 Ctr.

3690

tm ganzen 6067 Ctr.
Zn diesen kommen noch 974 Ctr. Heu und 1294 Ctr.
Stroh. Selbst bei komprimirtem Zustande wird es

allerdings nicht möglich sein, das Rauhfutter, das

zusammen nur 2268 Ctr. wiegen würde, aber ein

sehr großes Volumen einnimmt, in 1 Zuge zu
befördern, und werden dazu 2—3 Züge nöthig sein;
nehmen wir dazu die obigen 6067 Ctr., so erhalten
wir die Gesammtsumme von etwa 6—7 Zügen, um
dcr Armee in genannter Stärke die Verpfiegungs-
mittel für einen Tag zuzuführen, waö gewiß in sehr

günstigem Verhältniß steht zu den dazu nöthigen
Transportmitteln eines gewöhnlichen Convoi.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Der Bundcsrath sendet die HH. eidg. Oberst Jakob von Salis
und Oberstlieutenant Schenk »om Kvmmiss.-Stab zu den dieß-

jährigen Hcrbstübungcn des preußischen Gardekorps. Näheres
über dicse Manöver unter Ausland.

(Bewaffnung der Kavallerie.) Jn einem kürzlich in Biöre

stattgehabten Kavallcrie-Wiederholungskursc wurden die Bcrsuchc

mit Karabinern, über welche im letzten Semmcr in diesem Blatte

berichtet wordcn, fortgesetzt. Es handelte sich besonders darum,

zu sehen, wie die früher an's Feuern gewöhnten Pferde sich bei

Wiederaufnahme der Ucbungcn mit dem Karabiner benehmen

würden, nachdem sie 1—2 Jahre nicht im Dicnst gestanden. Das

zu diesen Versuchen verwendete Detaschcmcnt von 20 Mann
bestand daher aus Pferden, welche theils letztes Jahr, theils im

Jahre 1867 zu den ersten Versuchen bcigczogen worden warcn.

Als Waffe mußte wieder der preußische Zündnadcl-Karabiner

dienen, da kein Repctir-Karabincr nach Vcttcrli erhältlich war.

Dagcgcn bewährte sich ein Einzclladcr-Karabincr von Martini
sowohl bezüglich Treffsicherheit als Handlichkeit sehr gut. Die

Versuche zclgtc», daß die Befürchtungen, wclche man bezüglich

dcs Vcrhaltens dcr Pferde gehegt hatte, völlig unbegründet

gcwcscn. Dieselben verhielten sich nach wenigen Schüssen wieder

so ruhig wie frühcr. Auch dic Lcutc zcigtcn, daß die übrige

sowohl individuelle als Gefammtausbildung derselben untcr der

Einführung dcs Karabiner« im Geringstcn nicht lciden würdc,

indcm diese ?» Mann auch im Uebrigen bcdcutcnd mchr leisteten,

als durchschnittlich unscre übrigen Kavalleristcn. Es ist dicß

theils dcr allerdings sorgfältigern Instruktion dcS einzclncn Mannes,

vorzüglich aber dem Eifer zuzuschreiben, mit welchem sich

die Leute bestreben, mit der ihnen bereits lieb gewordene» Waffe

etwas Tüchtiges zu leisten. Dieser lobenSwerthe Eifer wird auch

Grund scin, daß kcincr dicser 20 Mann in der Zwischcnzeit sci»

Pferd »erkauft hattc, kcincr mit cinem Ncmontcpfcrd einrückte.

Uebcrhaupt wird jeder, der diesen Versuchen beiwohnte und den

Gang der Uebungen »crfolgtc, wicder die Ueberzeugung gewonnen

haben, daß dic Bewaffnung unserer Kavallerie mit Karabinern

nicht nur möglich, sondern im höchsten Grade wünschenswerth sei.

Ausland.
Prcußen. (Herbftübungcn.) Die Darmstädtcr Militär-

Zeitung schrcibt: Vor mchrcrcn Tagen sind dic uähercn

Bestimmungen übcr die dicßjährigc» Hcrbstübungen dcs GardckörpS

bckannt geworden. Die Vorbereitungen dazu werden am 7.

August mit der Zusammcnzichung dcê Regiments Garde du Corps
bet Bcrlin beginncn und die Manöver mit dcm Rückmarsch dcr

Truppcn in ihre Garnisonen am 12. September enden. Vom

9. bis 17. August werdcn die in Berlin garnisonirenden Infanterie-

und Kavallerie-Regimenter Ncgimcnts-Ercrzitie», vom 18.
bis 25. August Brigadc-Ererziticn vornchme», lctztcrc untcr
Theilnahme von Artillcric; in dcn Tagcn dcs 26., 27. und 28.
Angust sollcn Ererziticn der Gardc-Kavallericdivision, vcrbundcn

mit der reitenden Abtheilung dcS Gardc-FcldartillcriercgimcntS,
bei Berlin stattfinden, worauf nur 30. Angust große Parade bei

Berlin übcr das ganzc GardckörpS abgehalten werden wird. Am
1. September marfchircn sodann sämmtliche Truppen in das

Manövcr-Tcrrain, den durch den (1644) erfochtenen Sicg Tvr-
stcnsohnS übcr den kaiscrlichcn Gcncral Gallas berühmten Fcldcrn

um Jüterbog? und zwischen dort und Trcucnbriczen, um die

eigentlichen Hcrbstübungcn zu beginne»; dicsclbcn werden mit
Dctachementsübungen eröffnet, welche inchrcrc Tccge dauern', die

Feldmanöver in dcn Divisionen wcrdcn sich anrcihcn. Während

derselben wcrden alle Trnppenthcile zwcimal, die Vorpostcn jcdoch

Lstcr bivouaquiren. Die Hcrbstübungcn sämmtlicher andcrcr

Armcckorps wcrden der getroffenen Zeitcinthcilung gcmäß gleichfalls

gcgen Mitte Septcmber beendet sein. — Wcnn auch dic

schon im Jahr 1861 erlassenen Verordnungen übcr die Fcld-
manöver auch für die dießjährigcn Truxpenübungcn im Ganze»
und Großen maßgebend scin und vorläufig bleiben wcrdcn, so

sind unsere leitenden Kreise doch zu schr von dcr Nichtigkeit des

Spruches „Stillstand ist Rückschritt" überzeugt, als daß nicht

manche wichtige taktische Neuerung angewandt und cingcführt
werden sollte; die richtige Lenkung dcr Offensive dcr Jnfantcric
und das Verhältniß der verbundenen Taktik dcr drci Waffcn sind

beispielsweise Gegenstände, die bei dcn »erändcrtcn Verhältnissen

dcr Bewaffnung das reiflichste Nachdenken und praktische neue

Versuche beanspruchen und nicht außer Acht gelassen wcrdcn

dürfcn.

— (Neue Instruktion übcr das SanitZtSwcscn im Feldc.)
Dcr König hat, wic das „Mil. Wochcnbl." mcldct, cine von

der Militär-Mcdizinal-Abtheiluug dcê Kricgsministcriums cnt-

worfene neue Instruktion über das Sanitätswesen dcr Armee im

Felde Allerhöchst zu genehmigcn gcruht, wodurch das bishcr giltige

Reglement über den Dicnst dcr Kranken im Felde vom 17. April
186I außcr Kraft tritt. Die danach cingctrctcncn Modifikationen

der frühcrcn Organisation lasscn sich kurz in Folgendem

zusammenfassen: Die Formation von drci SanitätSdctcichcmcnts pro

Armcckorps ist angcordnct, wclche» die Aufgabc dcr früheren

Krankenträger Konipagnic und der fahrenden Dctachcments dcr

früheren lcichtcn Feldlazarethe zufällt. Bei dicscr Organisation
wird die stetc Kooperation des Krankenträger-Dienstes mit dcm

ärztlichen Dicnste auf dcm Schlachtfcldc gcsichcrt. Es wird abcr

auch, da cin Sattitätsdetachemcnt stcts in der Reserve verbleibt

und alle Détachements so organisirt sind, daß sie in zwci glcich

ausgcrüstctc» Sckticncn vcrwcndbar sind, dcr Vorthcil errcicht,

daß jeder Division, auch bci dcm Vorrücken »ach cincin Gcfcchtc,

stets ci» Sanitätsdctochemcnt vdcr doch cine Scktion dcssclbcn

beigcgcbcn werdcn kann. Die Fcldstcllcn dcr „Divisionsärzte"
sind krcirt worden. Denselben liegt die Leitung dcs ärztlichcn

Dienstes bei den Truppen, namcntlich aber des Dicnstc« auf den

Verbandplätzen ob. Statt des Depots dcr lcichtcn Feldlazarethc,

sowie statt dcr schwere» Feldlazarethe, wclche pro Armeckorps zur
Attfttahmc von in Summa 2400 Kranken bestimmt Marc», sotten

12 Feldlazarethe pro Armeckorps crrichtct wcrdcn, von dcnen

jedes zur Aufnahme von 20) Verwundeten, resp. Kranken cin-

gcrichtct ist. Jedes Feldlazarett) läßt auch cinc Theilung in zwci

Scktioncn zu. Es ist darauf Bedacht genommen, daß Personal
und Material vorhandcn sind, «m die Felrlazarcthe abzulösen

und stehende Kriegslazarethe zn formircn. Es ist deßhalb für
jedes Armeekorps cin besondcrcs Rcscrve-Pcrsonal und ci» La-

zarcth-Rcservcdcpot auf dcn Etat gebracht, wclche mit Rücksicht

auf dic Thätigkeit im Rücken dcr operirende» Année dcr G c-

ncral-Etapen-Jnspcktion unterstellt wcrdcn sollcn. Dcr Stcllung
deS dirigirendc» ärztliche» Personals ist übcrall Rcchnung

gctragcn, wo cS sich um die Erreichung sanitätlichcr Zwecke handelt.

— Unter dcm Befehl, rcsp. nach den Dispositionen der betreffenden

Truxpenbefehlshaber ist den Divisions-, resp. Korps- und
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©tapcn-®en«al>Slerjten bie Seatbeitung allct bie Sctwcnbung
(Sewegung ©tablitung unb ©»afuitung) bet gelbfanität«»Sln»

ftaltcn betreffenben Slngelegenfeeitcn jugewiefen. Snt beffeten

SRcfogncfcitung bet Serwunbeten, tefp. ©cfallencn ift angeotbnet,
bap feiten« bet Stuppentfecile Jcb« SDtann mit ein« befonbeten

unt ben Jpat« ju tragenben SDtatfc »on Sied) »erfefecn wirb, welcfee

ben Stuppcntfeeil unb tie SRummer bc« SDtannc« in bet SDtattifct

angibt.

gtanfteid). (SDtutljigc« Scncfemen einet SPattouittc.) ©a«

„Soutnal offfc." »ctöjfcntlicfet eine Äorrefponbenj au« SJiumca

(SReu ©atebonien) »om 28. gebrttat. ©ct ©ousetneut bet Äo»

touie featte Stuppcn gegen einige ©tämme im SRotben bet Snfel
entfenbet, »on benen meferere gtanjofen «ftfelagen wotben waten.
(Sin Sßoficn wat in Sotbc auf bem ©ebiete bei SDtatumen auf»

gepellt wotben, wcldjc pdj gcflüdjtct featten, um ein« gerechten

©ttafe ju entgefecn. ©ief« Sßoften fdjidtc »on Seit ju Seit

Slbtfeeilungen au«, welcfee pefe ju übetjeugen featten, bap bie SRe»

betten nitfet natfe ben »ctlaffcncn ©ötfetn jtttüdfefetten. Slm

6. Sanuar rüdte eine fleine Slbtfeeilung »on 16 SDtann Snfan»

tetit unb SlRatine»9lttillctie unt« bem Sefefel bc« Slbjutanten

SDtatcjicttt au«, um eine SRiinbc biefet Sltt ju madjen, unb am

folgenben Sage übcttafdjtc fie bie (Singebornen in einem ©orfe,
ciut bem pc pc ab« gleidj ofene ©djwietigfeit »erjagte. Sil« bie

SRcbclten inbep fpätet bie numcrifdje ©djwädje iferer ©egner er»

fannten, griffen pc biefelbcn ifererfeit« an. ©ie granjofen ge»

wannen feierauf einen $ügcl unb feielten »on bemfelben au« »ict

©tunben lang bie Slngriffe ein« auf mefet al« 1200 SDtann ge»

fdjäfjtcn SDtaffc »on SRcbctlcn au«. Sn einem Slugenblid, ba bet

Slngriff uadjticp, eilt bet Slbjutant SDtalcjieur auf eine benadj»

bartc leidjt ju »crtfecibigcnbc Slnfeöfee, an beren gup ein Sadj
Pop. Unfere ©olbaten waten ctfdjöpft »on SDtübigfcit unb ©utft.
©inige »on ifenen trennen pdj ab, um StBaffer ju feolcn. Slber

in bemfelben Slugenblid fteden ble SRcbclten ba« ©ta«, welcfee«

ten £ügcl bebedte, tn Stanb; bie ©olbaten muffen in aller Site

tuttfe glammen unb glüfeenbe Slfdje auf ben ©ipfel eilen; jwei

»on ifenen fommen feiebei um. ©ct Slngriff wirb fobann mit

neu« Erbitterung wieber aufgenommen, ©utefe bie Energie ifereS

güfetet« auftcdjt «featten, werfen bie »ietjefen Uebriggebliebenen,

weldje feit bcin SDtotgcn fämpfen, ofene ©peifc obet Staut ju
pdj ju nefemen, alte Slnptcngungen bc« geinbe« jurüd unb pnb

enbliefe gegen 6 Ufer Slbenb« fo glüdlid), biefen burtfe einen fo

Ijattnädigcn Sffiiberpanb entmutfeigt unb bcpniti» beftegt abjicfecn

ju fefeen, worauf pc untet bet ©unft bet SRadjt unb ofene wei»

tetc Slnfcdjtung ten Sßoftcn »on Sonbc wiebet gewinnen, ©in
Sagc«bcfcfel bc« ©ousctneui« madjt neben SDtalcjieur nodj adjt
SDtann namfeaft, weldje pefe in tiefet efetenootten Slffaite befon»

bet« au«gejeiefenet feaben.

Wtx ftx)itbtnt».

(Äalipiftat) audj piftinfautc« Äali (picrate de potasse),
weldje« am 16. SDJätj auf bem ©erfeonneplajje bie ftfercdliefee

Scrwüftung angeridjtet feat, untetfefeeibet ptfe »on bem befannten

©atpetet (fatpetetfaute« Äati) babutdj, bap in ©tette bet ©at»

petetfäute bei jenem bie Spiftinfäure, eine organifdjc ©äure, ge»

treten ift. Scfctcte ift an pdj ein gelb« gatbftoff. ©efet gtope

Slnwenbung pnbet bie Spifrinfäure in bet gätbetcl, benn fte be»

ftfct bie ©igenfdjaft, bie tfeieriftfee gafer, ofene bap eine Scije
notfewenbig wäre, intenft» gelb ju fätben, unb feat man ©elbe

ob« Sffiotle nut turje Seit in eine 30—40° warme Söfung ju
taudjen unb wirb jc nadj ber Äonjentratton bcr Söfung ble

fcfeönPeu SRuanccn »om feetten ©trofegelb bi« ©djwcfet» unb SWai«»

gelb «fealten. ©le SPflanjeiifafet nimmt pe feingegen nur an,

wenn pe jttoor animaliptt, j. S. mit ©afeogummt gebeijt Ift.
©o fann man »«mittet« bet Spifrinfäure in ungefätbten ©e»

weben j. S. Sffiotle unb Saumwotte leitfet unterfdjetoen; erftere

witb gelb, Icjjtcte bleibt fatblo«. Sludj witb pe jut Setfälfdjung
be« Sietc« anftatt ^opfen feenufct unb ift burdj ifere Sljftnität

jur Sfelcrfafer letefet ju entbeden; ein wetper Sffiottenfaben, 24

©tunben im Si« liegen gclaffen, wirb, wenn aud) nut '/«ooooo

SPifiinfäutc jugefefct wutbe, gelb, wäfetenb et fonft eine biäun»

lidje gatbe annimmt. SDtlt »ctfdjicbcncn ©toffen befeanbelt,

liefert bie Spilrinfäure eine SDtengc ftfeon« gatben, ble »lelfadj
benutzt werten, ©ic spifrinfäure witb au« bem 3nbigo bind)
Sefeanbtung mit fonjenttitt« ©atpetetfäute feergeftettt. Slupcr
Snbigo, bet etwa ben »iett en Sfeeil fetne« ©ewtefete« an spifrftt»
fäute liefern fann, wirb pe aud) au« Sltoö, SPerubatfam, Slnilin,
©umarln ic. bereitet, ©le naefe Siebig'« Sotfdjtift bei 3nbigo
angewanbte SDtetfeobc ift fefet ergiebig «gibt ab« füt tcdjnlfdje
3wcdc efn ju tfecute« SPtäpatat; bepfealb wirb bie Spifrinfäure
fefct in djemifdjen gabtifen meift au« ©telnfofefentfeectöl unb in
©nglanb att« bem bott billigen Sotamjbatfeatj (Yulow gum)
»on bem aufttatifdjen ©ta«baume, welcfee« nad) bem ©tenfeoufc
bl« 50p©t. liefern foll, batgeftettt. SWan befeanbett ba« Jparj
erft in bet Äältc, bann in bcr ©lebfeifce mit ©atpetetfäute. ©le
Spifrinfäure wurbe 1788 »on JpauSmann juerft bargeftettt. ©te
erfeielt eine Seit feinburdj je nadj ben ©feemifern, welcfee pe be»

rciteten, nadj bem baju »erwanbten SIRaterial unb nad) tfecorc»

tifdjen Slnpdjtcn, bte man über ifete djcmifdjc Äonftitution feegte,

fefer »erfdjiebcne Sencnnungen. SRad) bem ©feemifer Sffielt«
wurbe pe j. S. SBettct'fcfee« Sitter nad) tferem Äofeten» unb

©tidftoffgefeatte Äofefcnftfdftoff» (©arbajot») ©äure genannt, ©u»

ma« erft, efn franjöpfcfecr ©feemifer, bcr ifere Sufammenfcfcung

ermittelte, feielt iferen ©eftfemad für eigentfeümtidj genug, um
pc nadj bemfelben Spitrfiifäure (»on nixQos, bittet, alfo gleidj»

fam Sittetfäutc) ju nennen, welcfee Sencnnung bie bl« jetjt ge»

btäudjlidjfte geblieben ift. Setjctiu« nannte pe SPIfrinfalpetcr»

fäure. SRadj Saurcnt ftefet, wie jcfjt attgemein geltenb ift, bie

©ubftanj In nätfeft« Sejiefeung ju ber SPfeeitfit* (©arfeot*) ©äure.
Sffiie bie Spifrinfäure, fo pnb auefe bie pifrinfauren ©alje giftig,
©a« bemerfen«wcrtfeefte berfelben, ba« pifrlnfaure Äali, pomeran»

jcngelbc, oft jotttange Sftabetn, ift fn SBaffer ftfewer löälidj, unb

fo feat man nur, um barau« reine Spifrinfäure barjuftellen, bie

unreine ©äure an Äali ju binben, ba« ©alj mit faltcm Sffiaffer

ju wafdjen, burd) Umfrfftattiftten ju reinigen unb bann mit ©al»
peterfäure ju »erfefcen. ©er SDtetfeoben jur ©arftettung »on

Spifrinfäure pnb »iele. ©ie »erbanft überfeaupt ifere ©ntftcfeuug
einem äfentidjen Setfafetcn, wie c« bet bet ©cfetcpbaumwotle unb

ben anbeten neueten SPftanjennltraten (SRItroglgcertn, SRitro»

amofum ic.) »orfommt. Snbigo an ftdj, beffen djcmifdje 3u»

fammenfefcung C2 s Hs NO, ift bereit« ftidftofffealtig, fdjelbet bei

oct Seatbeitung mit ©atpetetfäute Sffiaffetftoff au« unb nimmt
bafüt ©tid» unb ©auetftoff auf. ©utdj ba« Sotfeanbcnfefn be«

©tief» unb einet anfefentldjen SIRenge ©auetftoff« unb Äofeten»

ftoff« fm Äalfpiftat fallen bemfelben (analog bem Änaltqucdplbcr,
beffen Sufammenfe|ung 2 HgO, Ct N2 O2 ift) atte Sebingun»

gen bet ©rptoffsität ju. ©er ©tidftoff, welcfeer grope SReiguug

feat, au« feinen Serbinbungen au«jufdjeiben, wirb baburd) für
bie übrigen ©lemente Setanlaffung jut Silbung neuet, jum
Sfeeil gaäfötmiger Serbinbungen, ©efeon eine geringe Sem»

peraturerfeöfeung reldjt fein, biefen Sorgang ctnjulelten, beffen

SRefuttat bte Silbung einer gropen ©aSmenge In fleinem SRaumc,

mitfein »on ungemeinem 8lu«befenung«bcftrebcn ift, weldje« burtfe

bte entftefeenbe feofee Semperatur nodj bebeutenb »ermefert witb.

Sot einiger Seit »«lautete bereit«, bap Serfutfee mit obigem

SPräparate in granfreid) im ©ange wären, tn wetdjem man ein

»iel »crfpredjcnbe« ©prengmtttet gefunben ju feaben glaubte.

SRamenttid) ift baffelbe jur Slnwenbung bei unterfeeifefeen SDtlnen

(Sorpebo«) in 9lu«ffcfet genommen. Sfficlcfee gewattige Äraft bem

Äaliplftat innewofent, bcwe(«t ble ttautige Äatafttopfec feinläng»

lltfy; biefelbe licfett aber auefe einen beuttidjen Seleg für bi«

©cfäfettitfefeit b« Sftittate, beten einige fcfeon bei einet mäpigen

SReibung in ®a«fotm übetgefeen; bei ber ©cfeiepbaumwotle pnb

felbft ©rploponcn ofene nad)wci«bare Urfacfee »orgefommen. Sn

Sejug auf militäriftfee Swede bütftc ein fo feofeet ©tab bfefer

©igcnfdjaft al« ein btcibcnbc« ^inbernlp iferer Scrwcrtfeung ju
eratfeten fein, unb e« ift bfe Slufgabe bcr SBiffenftfeaft, biefe

©efeattenfette einiger SKapcn »erftfewinben ju madjen, ofen« bet

gewattigen SRaturfraft fetbft ©intrag ju tfeun.

- 26« -
ElapcnMneral-Aerztcn die Bearbeitung aller die Bcrwenduug
(Bcwcgimg, Etoblirung und Evakuirung) der Feldsanitâts-An-
stallen betreffenden Angelegenheiten zugewiesen. Zur besseren

Nckognosrirnng der Vcrwundctcn, resp. Gefallenen ist angeordnet,
daß seitens dcr Trnppcnthcile jcdcr Mann mit cincr bcsondcrcn

um dcn Hals zu tragcndcn Marke von Blech vcrschen wird, welche

dcn Truppcntheil und die Nnmmcr des Mannes in der Matrikel
angibt.

Frankrcich. (MuthigeS Bcnchmen cincr Patrouille.) Das

„Journal ofsic." vcröffcntlicht cinc Korrespondenz aus Numea

(Ncn Calédonien) vom 28, Februar. Dcr Gouvcrncur dcr
Kolonie hatte Truppcn gcgcn cinigc Stämme im Norden dcr Jnscl
cntscndct, von dencn mehrere Franzosen erschlagen wordcn waren.
Ci» Posten war in Borde auf dcm Gcbicte dcr Malumc»
aufgcstcllt wordcn, wclche sich gcflüchtct hatten, um eincr gerechten

Strafe zu entgehen. Dieser Posten schickte vo» Zcit zu Zeit

Abtheilungen aus, wclche sich zu überzeugen hattcn, daß die Re-

bcllcn nicht nach dcn vcrlaffencn Dörfern zurückkehrten. Ani
6. Januar rückte cinc klcine Abtheilung von 16 Mann Jnfantcric

und Marine-Artillcric untcr dcm Bcfchl dcs Adjutantcn

Malczicur aus, um cinc Rnndc dicscr Art zu machcn, und am

sclgcndcn Tagc übcrraschtc sie die Eingebornen in einem Dorfe,
aus dcm sie sie abcr gleich ohnc Schwierigkeit verjagte. Als die

Rebellen indeß spätcr dic nnmcrischc Schwäche ihrer Gegner

erkannte», griffen sie dicsclbcn ihrerseits an. Die Franzosen gc-

wanncn hicrauf einen Hügel und hielten von demselben aus vier

Stundcn lang die Angriffe ciner auf mchr als 120!) Mann
geschätzten Masse von Rebellen aus. Jn cincm Augenblick, da dcr

Angriff »achlicß, cilt dcr Adjutant Malczicur auf cine benachbarte

lcicht zu »crtheidigcndc Anhöhe, an dcrcn Fuß cin Bach

floß. Uufcrc Soldatcn warcn erschöpft »on Müdigkeit und Durst.
Einige »on ihnen trennen sich ab, um Wasser zu holen. Aber

iu dcmsclbcn Augcnblick stccken die Rcbcllcn das Gras, wclchcs

dcn HKgcl bcdccktc, in Brand; die Soldaten müssen in aller Eile

durch Flammc» und glühende Asche auf den Gipfel eilen; zwei

von ihncn kommen hicbci um. Dcr Angriff wird sodann mit

ncucr Erbitterung wicdcr ausgcnommcn. Durch dic Energie ihres

FührcrS aufrecht erhalten, wcrfcn die vierzchn Uebriggebliebenen,

wclche scit dcm Morgen kämpfcn, ohne Speise oder Traick zu

sich zu nchmcn, allc Anstrengungen dcs Feindes zurück und sino

cndlich gcgcn 6 Uhr Abends so glücklich, dicscn durch einen so

hartnäckigen Widcrstand cntmuthigt und definitiv besiegt abziehen

zu sehen, woranf sie untcr der Gunst dcr Nacht und ohne wei-

lcrc Anfechtung den Posten vvn Bonde wicdcr gcwinnen. Ein
Tagcsbcfchl dcS Gouverneurs macht neben Malezieur noch acht

Mann namhaft, welche sich in dicscr ehrenvolle» Affaire bcsonders

ausgezeichnet haben.

Verschiedenes.

(Kalixikrat) auch pikrinsanres Kali (fioràie àe potasse),
weiches am 16. März auf dem Sorbonneplatze die schreckliche

Verwüstung angerichtet hat, unterscheidet sich »on dem bekannten

Salpeter (salpctcrsaures Kali) dadurch, daß in Stelle der

Salpetersäure bei jenem die Pikrinsäure, eine organische Säure,
getreten ist. Lctztcre ist an sich cin gclber Farbstoff. Sehr großc

Anwendung findet die Pikrinsäure in dcr Färberei, dcnn sie

besitzt die Eigenschaft, die thierische Faser, ohne daß eine Beize

nothwendig wäre, intensiv gelb zu färben, und hat man Seide

odcr Wolle nur kurze Zeit in eine 30—40« warme Lösung zu

tauchen und wird jc nach der Konzentration der Lösung die

schönsten Nuancen vom hellen Strohgelb bis Schwefel- und Maisgelb

crhaltcn. Die Pflanzenfaser nimmt sie hingegen nur an,

wenn sie zuvor cmimalisirt, z. B. mit Caseogummi gebeizt ist.

So kann man vermittels der Pikrinsäure in ungefärbten
Geweben z. B. Wolle und Baumwolle leicht unterscheiden; erstere

wird gelb, letztere bleibt farblos. Auch wird sie zur Verfälschung
des Bicrcs anstatt Hopfen benutzt und ist durch ihre Affinität

zur Thicrfaser leicht zu entdecken; cin weißer Wollenfaden, 24

Stunde» im Bicr liegen gelassen, wird, wenn auch nur '/4v»«vo

Pikrinsäure zugesetzt wurde, gelb, während er sonst eine bräun-
lichc Farbe annimmt. Mit verschiedcnc» Stoffc» bchondclt,
licfcrt die Pikrinsäure eine Mcngc schöner Farben, die vielfach
benutzt wcrdcn. Die Pikrinsäure wird aus dcm Indigo dnrch

Behandlung mit konzentrirtcr Salpctcrsäure hergestellt. Außcr
Indigo, dcr etwa dcn viert en Theil seines Gewichtes an Pikrinsäure

liefern kann, wird sie auch aus AloS, Perubalsam, Anilin,
Cumarin sc. bereitet. Die nach Liebig's Borschrist bei Indigo
angewandte Methode ist sehr ergiebig, ergibt aber für technische

Zwecke cin zu theures Präparat; dcßhalb wird die Pikrinsäure
jetzt tu chcmischcn Fabriken mcist ans Steinkohlenthccröl «nd in
England aus dcm dort billigen Botanybaiharz (Vvlow gura)
von dem australischen Grasbaume, welches nach dem Stenhoufe
bis SO pCt. liefern soll, dargestellt. Man behandelt das Harz
erst in dcr Kälte, dann in der Siedhitze mit Salpetersäure. Die
Pikrinsäure wurde 1788 von Hausmann zuerst dargestellt. Sie
erhielt cinc Zeit hindurch je nach den Chemikern, welche sie

bereiteten, nach dem dazu verwandten Material und nach theoretischen

Ansichten, die man über ihrc chemische Konstitution hegte,

sehr verschiedcnc Bcncnnungen. Nach dem Chemiker Welter
wurde sie z. B. Welter'sches Bitter nach ihrem Köhlen- und

Stickstoffgchalte Kohlcnstickstoff- (Carbazot-) Säure genannt. Dumas

erst, ein französischer Chemiker, der ihre Zusammensetzung

ermittelte, hielt ihren Geschmack für eigenthümlich genug, um
sie nach demselben Pikrinsäure (von Tito's, bitter, als« gleichsam

Bittersäure) zu nennen, welche Benennung dic bis jctzt

gebräuchlichste geblieben ist. Berzelius nannte sie Pikrinsalpeter-
säure. Nach Laurent steht, wie jctzt allgemein geltend ist, die

Substanz in nächster Beziehung zu der Phenyl- (Carbol-) Säure.
Wic die Pikrinsäure, so stnd auch die Pikrinsäuren Salze giftig.
Das bemerkenswcrtheste dcrsclbcn, das Pikrinsäure Kali, pomcran-
zcngelbc, oft zolllange Nadeln, ist in Wasser schwer löslich, und

so hat man nur, um daraus reine Pikrinsäure darzustellen, die

unreine Säure an Kali zu binden, das Salz mit kaltem Wasser

zu waschen, durch UmKistallisiren zu reinigen und dann mit
Salpetersäure zu versetzen. Der Methoden zur Darstellung von

Pikrinsäure sind vicle. Sie verdankt überhaupt ihre Entstehung
einem ähnliche» Verfahren, wie cê bei der Schießbaumwolle und

den anderen neueren Pflanzennitraten (Nitroglycerin, Nitro-
amylum sc.) vorkommt. Indigo an sich, dessen chemische

Zusammensetzung Os s Us NO, ist bereits stickstoffhaltig, scheidet bei

der Bcarbcitung mit Salpetersäure Wasserstoff auö und nimmt
dafür Stick- und Sauerstoff aus. Durch das Vorhandensein des

Stick- und einer ansehnlichen Menge Sauerstoffs unr Kohlenstoffs

im Kalipikrat fallen demselben (analog dem Knallquecksilber,

dessen Zusammensetzung 2 IlgO, t?4 As c>2 ist) alle Bedingungen

der Erplosivität zu. Der Stickstoff, welcher große Neigung

hat, aus seinen Verbindungen auszuscheiden, wird dadurch für
die übrigen Elemente Veranlassung zur Bildung neuer, zum

Theil gasförmiger Verbindungen. Schon eine geringe

Temperaturerhöhung reicht hin, diesen Vorgang einzuleiten, dessen

Resultat die Bildung eincr großen GaSnienge in kleinem Raume,

mithin von ungemeinem Ausdehnungsbestreben ist, welches durch

die entstehende hohe Temperatur noch bedeutend »ermehrt wird.

Vor einiger Zeit verlautete bereits, daß Versuche mit obigem

Präparate in Frankreich im Gange wären, in welchem man ein

viel versprechendes Sprengmittel gefunden zu haben glaubte.

Namentlich ist dasselbe zur Anwendung bet unterseeischen Minen

(Torpedos) in Aussicht genommen. Wclche gewaltige Kraft dem

Kalipikrat innewohnt, beweist die traurige Katastrophe hinlänglich;

dieselbe liefert aber auch einen deutlichen Beleg für die

Gefährlichkeit der Nitrate, deren einige schon bei einer mäßigen

Reibung in Gasform übergehen; bet der Schießbaumwolle sind

selbst Erplosione» ohne nachweisbare Ursache vorgekommen. Jn
Bczug auf militärische Zwecke dürfte ein so hoher Grad dieser

Eigenschaft als cin bleibendes Hinderniß ihrcr Verwerthung zu

erachten scin, und es ist die Aufgabe der Wissenschast, diese

Schattenseite einiger Maßen verschwinden zu machen, ohne der

gewaltigen Naturkraft selbst Eintrag zu thun.
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